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Die ersten 100 Tage als Chef

> Wer eine neue Fuhrungsaufgabe tbernimmt, sollte sich gut vorbereiten und auch mal
tber sich selbst nachdenken.

von Ingrid Weidner02.04.2011

Manchmal sind die Schuhe des Chefs dann doch noch
zu grof3...
Foto: Fotolia, W. Zikas

Der neue Chefi hat es eilig an seinem ersten Arbeitstag. Unsicher begriif3t er seine Mitarbeiterz, schittelt
Hande und verschwindet schnell in seinem Buro. Dort richtet er sich ein, drapiert Familienfotos und
begutachtet Abschiedsprasente friherer Kollegens. Schlief3lich ruft er seine Freunde an, um ihnen stolz vom
ersten Arbeitstag und Karrieresprungs zu erzéhlen. Zunéachst wundert sich das Teams Uber die knappe
BegriiRung; durch die offene Burotur muss es unfreiwillig dem immer gleichen Text lauschen. Gelangweilt
verfolgen die Kollegen dieses Schauspiel, um sich dann wieder ihrer Arbeit zu widmen. Den Neuen
ignorieren sie erst einmal. Nicht alle Filhrungskréftes verhalten sich so ungeschickt wie dieses Greenhorn,
und doch kommt es immer wieder vor.

» "Die erste Beforderung ist eine Belastung”

Wer den ersten Fuihrungsjobr Gbernimmt, steht vor gewaltigen personlichen Veranderungen. Fachkenntnisse
und gute Kontakte helfen nicht weiter, wenn es gilt, Personalverantwortungs zu Ubernehmen. Zwar sind
Kandidaten, die eine erste Karrierestufe gemeistert haben, méchtig stolz auf ihre Beférderungs. Doch wenn
sie dabei die falschen Signale aussenden, wird der weitere Weg anstrengend.
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1. Namen vergessen?

Wer kennt das nicht: Sie haben den Namen lhres
Gesprachspartners vergessen. Kein Problem, geben Sie es
offen zu im Sinne von "Mein Namensgedéchtnis lasst mich
leider gerade im Stich. Wie war gleich Ihr Name?" Bleiben
Sie <b>kurz und knapp</b> und wenden Sie sich dann den
Sachthemen zu.

Foto: Diego Cervo/Fotolia.com

2. Under- oder Overdressed?

Sie erscheinen in der falschen Kleidung bei einer
Veranstaltung. Begehen Sie jetzt nicht den Fehler, allen
davon zu erzahlen, dass Sie sich bei der Kleiderwahl vertan
haben. Bleiben Sie gelassen und <b>nehmen Sie eher
beilaufig Stellung</b> dazu. Im Sinne von "Ich habe mich
sehr beeilt, heute herzukommen" oder "Mein Koffer wurde
am Flughafen vertauscht". Allerdings: Sind Sie ganzlich
falsch gekleidet, ist es oft besser, einfach <b>zu
gehen</b>.

Foto: Guido Thomasi/Fotolia.com
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3. Verbal ins Fettnépfchen getreten?

Wenn Sie gerne viel reden, wird es immer wieder
passieren, dass Sie etwas sagen, was lhrem Gegeniiber
peinlich ist. Wichtig ist in diesem Fall, dass Sie sich
bewusst sind, dass es dem anderen peinlich ist.
<b>Vermeiden Sie groR3e verbale Entschuldigungen</b>
oder Bemerkungen wie "Das muss lhnen doch nicht
peinlich sein." Denn dem anderen ist nicht nur das Gesagte
peinlich, sondern auch die Tatsache, dass es ihm peinlich
ist. Daher: Lieber das <b>Thema wechseln</b>, um dem
anderen wieder mehr Sicherheit zu geben.

Foto: Robert Kneschke/Fotolia.com

4. Von Etikette keine Ahnung?

Wie war das doch gleich: Wen begrii3t man zuerst, die
altere Dame oder den Chef? Mit welchem Besteck isst man
welche Speise? Was tun, wenn man sich in der Situation
nicht auskennt oder bereits einen Knigge-Fauxpas
begangen hat? In diesem Fall folgen Sie Ihrer
<b>Intuition</b> oder fragen Sie <b>knapp, direkt und
hoflich</b>, wie es geht oder welches Besteck jetzt
angesagt ist, statt aus den Augenwinkeln zum Nachbarn zu
schielen, um dort abzukupfern. Sympathisch wirkt etwa,
wenn Sie sagen: "Entschuldigen Sie, ich habe keine
Ahnung, wen ich wem zuerst vorstellen muss. Da frage ich
sonst immer meine Frau. Aber die ist heute leider nicht da."
Foto: Giorgio Vacirca/Fotolia.com
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5. Der Klassiker: Das umgestof3ene Weinglas

Ein Weinglas umzustof3en, ist wohl jedem schon einmal
passiert. Peinlich. Noch peinlicher ist es, wenn es bei einem
Geschaftsessen passiert und es sich lber die Gattin des
Chefs ergie3t. Was tun? Auch hier gilt: Bleiben Sie ganz
ruhig. Vermeiden Sie hektische HilfsmalZnahmen.
Entschuldigen Sie sich bei der Leidtragenden und <b>bitten
Sie dann die Bedienung um Hilfe</b>. Bieten Sie Hilfe an,
werden Sie aber nicht ungefragt tatig. Selbstverstandlich
bieten Sie an, die Reinigungskosten zu Gbernehmen.

Foto: Dron/Fotolia.com

6. Wenn der Magen knurrt
Die gréR3te Angst haben viele vor Magen- oder
Darmgerauschen im Berufsleben. Gerade bei wichtigen
Meetings kann es da zu peinlichen Situationen kommen,
wenn die Gerausche nicht nur einmal, sondern gehauft
auftreten. Bei Magengerauschen hilft oft ein <b>Glas
Wasser</b>. Bei Blahungen sollten Sie sich <b>kurz
entschuldigen</b>, ohne Griinde zu nennen, und sich auf
der Toilette Erleichterung verschaffen, bevor Sie zum
Meeting zurtickkehren. Das gleiche gilt Gbrigens bei
Schluckauf: Unterbrechen Sie das Meeting oder Gespréach
fur einige Minuten — oder vertagen Sie es auf den
kommenden Tag, wenn der Schluckauf nicht aufhort.

Foto: Enens/Fotolia.com
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7. Wenn der KoIIegerlchIecht rii;‘e(\:h}tL
Wie sagt man es dem Kollegen, dass er stark nach
Schweil} riecht oder Mundgeruch hat? Regel Nummer eins
ist, dem Gegenuber die Mdglichkeit zu geben, sein Gesicht
zu wahren. Daher sollte man zunéchst <b>indirekt auf das
Problem hinweisen</b>, indem Sie etwa dem betroffenen
Kollegen erzahlen, Sie hatten selbst einmal ein Schweil3-
oder Mundgeruchsproblem gehabt und es aber mit einem
besonders starken Deo beziehungsweise einer
Zungenbdrste in den Griff bekommen. Ignoriert der
Betroffene den Hinweis, werden Sie um ein
<b>vertrauliches Gesprach</b> nicht umhin kommen.
Machen Sie aber keine Staatsaffare daraus, sondern gehen
Sie es diskret an.

Foto: Meddy Popcorn/Fotolia.com

8. Sie haben keine Ahnung
Nichts ist peinlicher, als zuzugeben, dass man keine
Ahnung hat, oder wenn unsere berufliche Kompetenz in
Frage gestellt wird. Wer die Wissensliicke entdeckt, ob
Chef oder Kollege, ist dabei egal. Gehen Sie in diesem Fall
<b>nicht gleich in die Defensive</b>, sondern geben Sie
unumwunden zu: "Das habe ich vergessen" oder "In
diesem Bereich kenne ich mich nicht aus." Das wirkt
souveraner, als nach und nach zugeben zu missen, dass
man doch keine Ahnung hat.

Foto: fotoman 65/Fotolia.com
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9. Sie haben einen Fehler gemacht

In diesem Fall kann es hilfreich sein, wenn Sie sich peinlich
beruihrt zeigen. Haben Sie etwa einem Kunden eine falsche
Information gegeben, sollten Sie das zugeben und sagen,
<b>dass es lhnen peinlich ist</b>. Das wirkt entwaffnend,
vor allem wenn Sie sich bemiht zeigen, den Fehler wieder
gut zu machen.

Foto: Karin Wabro/Fotolia.com

10. Sie haben einen Riesenfehler gemacht
Ihr Chef briillt Sie an: "Haben Sie das verbockt?" und tobt
und witet und ist sachlichen Argumenten nicht zugénglich.
Peinlich. Hier gibt es nur die Méglichkeit, den Chef erst
einmal toben zu lassen. <b>Widersprechen Sie nicht</b>
und geben Sie nur knappe Antworten. Ihr Chef will sich
offenbar erst einmal Luft verschaffen. Im zweiten Schritt
<b>geben Sie den Fehler zu</b> und <b>entschuldigen Sie
sich</b>. Als drittes bieten Sie eine <b>L&sung</b> an.
Foto: ZTS/Fotolia.com
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11. Uber Anwesende lastern
Was tun, wenn Sie uUber einen Kollegen lastern, der
dummerweise plétzlich hinter Thnen steht? In diesem Fall
sollten Sie einfach den <b>Mund halten</b>, denn alle
Erkléarungen, Rechtfertigungen und &hnliches
verschlimmern die Situation nur.

Foto: Gernot Krautberger/Fotolia.com

A

12. Ein Kunde beschwert sich

Stellen Sie sich vor, Sie sind in einem Kundengesprach und
ein anderer Kunde platzt herein und beschwert sich. Was
nun? Weisen Sie zunachst die Anschuldigungen zuriick,
zeigen Sie sich aber dann <b>hoflich und kooperativ</b> im
Sinne von "Ich kimmere mich sofort um das Problem."
Sorgen Sie zudem dafiir, dass der Beschwerdefiihrer den
Raum verlasst und am momentanen Kundengesprach nicht
weiter teilnimmt.

Foto: Diego Servo/Fotolia.com
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13. Wenn eine Luge auffliegt
... ist das im Berufsleben besonders peinlich. Wer kennt das
nicht: Der Chef fragt, ob man eine Aufgabe schon erledigt
hat - hat man nicht, sagt aber ja, nur um den Chef schnell
loszuwerden. Und dann kommt unweigerlich die Frage des
Vorgesetzten: "Kann ich mal sehen." Dumm gelaufen. Nun
gilt es, <b>keine weiteren Notligen</b> zu erfinden, sonst
ist eine heillose Verstrickung vorprogrammiert. Besser ist
es, <b>abzulenken, Verwirrung zu stiften</b> oder sich
Uber irgendeinen Vorwurf aufzuregen im Sinne von "Ach,
mir fallt da gerade ein ..." oder "Wollen Sie mir etwa
unterstellen, ich hatte ...". Und dann sollten Sie solche
Bequemlichkeitsliigen NIE wieder anwenden.

Foto: James Steidl/Fotolia.com

aulnDE

14. Weitere Sofort-Hilfe bei Knigge-Blackouts ...

... wie etwa zum Thema <b>Erréten, wie man sich wieder
fangt, Peinlichkeit als Waffe oder Ablenkungsmanéver und
humorvolles Reagieren</b> erhalten Sie im Taschenguide
"Peinliche Situationen meistern" von Matthias N6llke. 2008,
Rudolf Haufe Verlag. 6,90 Euro. ISBN 978-3-448-08814-4.
Foto: Haufe

"Die erste Beforderung stellt eine &hnlich gravierende Belastung dar wie der Verlust eines Partners oder eine
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Scheidung. Viele Kandidaten brauchen Hilfe, um die neue Situation zu meistern", sagt Franz Metzuo,
Grinder und Geschéftsfiihrer der Beratergruppe Palatinai1. Der erste Eindruck, den der neue Chef
gegeniber seinen kiinftigen Mitarbeitern und Kollegen hinterlasst, ist wegweisend fir die Zukunft. Gute
Vorbereitung hilft, Unsicherheiten zu iberwinden. So empfiehlt etwa die Minchner Psychologin Annette
Glitzi2: "Uberlegen Sie sich drei bis fiinf Satze, mit denen Sie sich und Ihr Anliegen im neuen Unternehmen
vorstellen und die authentisch sind."

» Selbstdarsteller fallen auf die Nase

Annette Glitz:" Neue Fuhrungskréfte sollten anfangs
gut und viel zuhdren."
Foto: Annette Glitz

Wer sich in erster Linie gut verkaufen und Wind machen mdéchte, wird von den Kollegen meist schnell
durchschaut. Einen besseren Einstand hat, wer die eigenen Zieleis im neuen Job fir sich selbst klar
formuliert und sie den Mitarbeitern gegentiber auf den Punkt bringt. Manager, die neu im Unternehmen sind,
sollten nur kurz ihre Erwartungenis formulieren und ansonsten selbstbewusst auftreten. "Gerade neuen
Fuhrungskréaften empfehle ich, anfangs gut und viel zuzuhdren. Sie sollten aktiv nachfragen, um sich so
einen umfassenden Eindruck von ihren neuen Mitarbeitern und Kollegen auf der gleichen Fihrungsebene zu
verschaffen", rat Glitz, die Fachkréfteis auf allen Hierarchieebenen berét und coacht.

Nicht immer investieren Unternehmen in die systematische Management-Ausbildungis und
Persoénlichkeitsentwicklung kinftiger Fihrungskrafte. Oft entscheidet allein die fachliche Qualifikationaz,
welchem Bewerber der Vorzug gegeben wird, auch wenn der Management-Job Personalverantwortungis
umfasst. "Manche Firmen vergessen, die Neuen mit der eigenen Fluhrungskulturis und den
Unternehmensleitlinienzo vertraut zu machen", weild Glitz. Dabei bieten diese Richtlinien eine gute erste
Orientierung.

» Realistische Einschatzung der neuen Aufgaben

Wenn Fachleutez: erstmals Verantwortung fiir ein Team Gibernehmen sollen oder ihre Aufgaben strategisch
besonders wichtig sind, verlangt der Job besondere Fahigkeiten. Bisher mussten sie nur sich selbst und ihre
Aufgabe managen, um diese gut zu erledigen. Als Fihrungskréfte sind sie nicht nur fiir das Team, sondern
auch fur seine Arbeitsergebnissezz verantwortlich. Diese neue Pflicht unterschétzen viele. Verantwortung fir
das Team beinhaltet auch, seine Mitarbeiter zu motivierenzs, Konfliktezs innerhalb der Truppe besprechen
und Dissonanzen schnell erkennen und l6sen. Wer zum ersten Mal eine Fihrungsaufgabe Ubernimmt, agiert
mehr als Moderatorzs und Ansprechpartner fir die Kollegen und weniger als Experte. Dazu zahlt auch,
Aufgaben zu delegieren. Naturlich gibt es Naturtalente, die mit Charme und Charismazs all diese Fahigkeiten
mitbringen. Doch davon gibt es leider nicht so viele. Allen anderen helfen Personlichkeitstraining, keinen
Schiffbruch zu erleiden.

"Wer die Risiken kennt und die Fiihrungskraft gut vorbereitet, spart Kosten", meint Berater Metz. Er empfiehlt
Firmen, genau zu analysieren, welche Fahigkeiten der Neue mitbringen soll und wo er eingesetzt wird. Soll
die FUhrungskraft in erster Linie ein Team leiten und zu Hochstleistungenzz motivieren oder geht es um die
strategische Neuausrichtungzs der Abteilung? Solche Fragen sollten in den Vorstellungsgesprachenzs geklart
werden, damit beide Seiten entscheiden kdnnen, ob der Bewerberso den Anforderungen gewachsen ist und
nicht nach einigen Wochen das Handtuch wirft. Falsche Versprechen helfen niemanden. Wer von einem
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Konzern zu einem inhabergefiihrten Unternehmen wechselt, sollte damit rechnen, dass sich der
Geschaéftsfiihrers: auch in Details einmischt, selbst wenn die Entscheidungswege anders festgelegt wurden.
Auch in einem Startup sehen die Karrierewege anders aus als in einer etablierten Firma. Bewerber sollten
sich genau Uberlegen, welche Unternehmenskultur besser zur eigenen Personlichkeit und Berufsplanungsz
passt.

Heikel wird es, wenn der Vorgangerss wegen Unstimmigkeiten mit Eigentiimer oder Geschéftsleitung gehen
musste. Oft sind die Mitarbeiter ihrem frilheren Chef gegentber loyal und bedugen den Neuen sehr kritisch.
"Wenn unter den Mitarbeitern Unzufriedenheitss vorherrscht, sollte das im Team besprochen werden. Die
neue Flhrungskraft muss wissen, was vorgefallen ist, um sich selbst zu positionieren und den eigenen
Standpunkt zu erlautern, ohne schlecht Gber den Vorgéanger zu sprechen”, empfiehlt Beraterin Glitz. Wer
sich anfangs nicht in die Rolle einfindet, sollte Geduld mitbringen. "Manchmal hilft nur Durchhaltenss. In
solchen Situationen kann ein Coachss unterstiitzen, tber Selbstzweifel I&sst sich besser diskutieren und
gemeinsam L6sungen entwickeln."

Kopf und Bauch in Einklang bringen
"Was fur den Personaler Routine ist, kann fiir uns
Linienfihrungskrafte richtig anstrengend sein: das
Bewerbungsgespréach. <br /><br /><a
href="http://www.computerwoche.de/karriere/hp-young
professional/2353936/"_blank">Zum Beitrag</a>

Kritik an der Person ist tabu
Sie haben einen tiichtigen Mitarbeiter. Doch er macht viele

Fluchtigkeitsfehler. Auf entsprechende Hinweise reagiert er

sensibel. <br /><br /><a
href="http://www.computerwoche.de/karriere/karriere-gehalt/2358103/index.html"_blank">Zum
Beitrag</a>

Foto: Julia Voss
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Jobwechsler dirfen nicht nachtreten
Wechselnde Chefs, verbitterte Kollegen - aber wer beim

gewlinschten neuen Arbeitgeber Uber seinen jetztigen

herzieht, hat schlechte Karten. <br /><br /><a
href="http://www.computerwoche.de/karriere/hp-young-professional/1937743/"_blank">Zum
Beitrag</a>

Foto: Hilde Freund

Wann unter Unternehmern die Freundschaft aufhort

Trotz meines sehr guten Angebots versucht mein

Gesangsbruder, den Preis weiter zu driicken - unter

Hinweis auf unsere Freundschaft. <br /><br /><a
href="http://www.computerwoche.de/karriere/freiberufler/2350813/"_blank">Zum
Beitrag</a>
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Meine Mitarbeiter kiindigen - was mache ich falsch?

Frank Adensam von Die Personalberater spricht Klartext.

<br /><br /><a
href="http://www.computerwoche.de/karriere/karriere-gehalt/1929629/"_blank">Zum
Beitrag</a>

_ ;

Warum Manager richti zuhdren missen
Im woéchentlichen Einzelgespréach mit ihrem
Abteilungsleiter, werden vergangene Projekte

angesprochen oder neue Themen abgeklart. Dieser

wundert sich, warum die Ergebnisse nicht wie im Gesprach

vereinbart ausfallen <br /><br /><a
href="http://www.computerwoche.de/karriere/karriere-gehalt/2354691/">Zum
Beitrag</a>

Foto: Eva Link

Mitarbeiter richtig kritisieren

Ein Abteilungsleiter ist mit seinem Server-Administrator

sehr zufrieden. Gewisse Kleinigkeiten stéren ihn aber doch.

Das wirde er ihm gerne sagen. <br /><br /><a
href="http://www.computerwoche.de/index.cfm?pid=3149&pk=2350355">Zum
Beitrag</a>

Foto: Dieter Meyer
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Was empfehlen Sie Neueinsteigern im Unternehmen?
Diese Frage stellten wir Dieter Schoon, Personalleiter des

SAP-Dienstleisters Itelligence AG in Bielefeld. <br /><br

/><a
href="http://www.computerwoche.de/job_karriere/hp_young_professional/1879189/"
target="_blank">Zum Beitrag</a>

Warum kriege ich keine Auftrage?
Diese Frage beantwortet lhnen Uwe Reusche vom Institut

fur Salesmanagement. <br /><br /><a
href="http://www.computerwoche.de/karriere/karriere-gehalt/1932799/"
target="_blank">Zum Beitrag</a>

Was tun Sie, wenn Sitzungen aus dem Ruder laufen?
Diese Frage stellten wir Peter Schoner, Geschéftsfuhrer

© Computerwoche http://www.computerwoche.de/2350672
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des E-Learning-Dienstleisters Memoray. <br /><br /><a
href="http://www.computerwoche.de/job_karriere/personal_management/1889650/"_blank">Zum
Beitrag</a>

Foto: Peter Schéner

Wie ist das Team zu fuhren?

Wo soll er ansetzen, damit das Team richtig arbeitsfahig

wird? Diplompsychologin Christa Beyrer, Beraterin, Coach

und Trainerin fur Personal- und Personlichkeitsentwicklung

antwortet: <br /><br /><a
href="http://www.computerwoche.de/karriere/karriere-gehalt/1911981/"_blank">Zum
Beitrag</a>

Verliebter Teamleiter - was tun?

Im Rahmen eines Mitarbeitergesprachs wurde ein Manager

mit der AuBerung konfrontiert, dass die

Aufgabenverteilungen und Leistungsbeurteilungen eines

Teamleiters wohl davon abhingen, inwieweit jemand zu

gewissen "personlichen Gefalligkeiten" bereit sei... Hier der

Rat von Susanne Rausch, Vorstand der Deutschen

Gesellschaft fur Karriereberatung (DGfK). <br /><br /><a
href="http://www.computerwoche.de/karriere/karriere-gehalt/1904327/"_blank">Zum
Beitrag</a>

© Computerwoche http://www.computerwoche.de/2350672 14
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Fir neue Ideen brauchen Chefs eine Auszeit

Fur meinen Betrieb mit 25 Mitarbeitern muss ich eine neue
Geschaftsstrategie entwerfen. Mir fehlen hierfiir aber die

nétigen Ideen und die innere Ruhe. Was soll ich tun?

Stefan Bald, Geschéaftsfiihrer der Unternehmensberatung

Dr. Kraus & Partner, Bruchsal, antwortet: <br /><br /><a
href="http://www.computerwoche.de/index.cfm?pid=541&pk=2350781">Zum
Beitrag</a>

Foto: Stefan Bald, Dr. Kraus & Partner

Wie begegne ich Unzufriedenheiten im Unternehmen?
Diese Frage stellten wir Wolfgang Klimt, stellvertretender
Divisionsleiter Development bei Consol Software GmbH in

Munchen.<br /><br /><a
href="http://www.computerwoche.de/job_karriere/personal_management/1880607/"
target="_blank">Zum Beitrag</a>

© Computerwoche http://www.computerwoche.de/2350672 15
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Was tun, wenn Mitarbeiter zu viel oder zu wenig

arbeiten?

Diese Frage stellten wir Matthias Mehrtens,

Hauptabteilungsleiter IT der Stadtwerke Dusseldorf. <br

/><br I><a
href="http://www.computerwoche.de/karriere/karriere-gehalt/1877478/index.html"
target="_blank">Zum Beitrag</a>

Fehlende Anerkennung als Fachkraft? )

Eine Fuhrungskraft ist uberzeugter IT-Fachexperte und

stellt immer wieder fest, dass die Leistungen der

IT-Fachleute zu wenig Wertschatzung erfahren und

Fachexperten nicht auf gleicher Augenhdhe mit

Linien-Managern stehen. Christa Beyrer, Beraterin und

Coach, antwortet: <br /><br /><a
href="http://www.computerwoche.de/karriere/karriere-gehalt/1927906/"
target="_blank">Zum Beitrag</a>

© Computerwoche http://www.computerwoche.de/2350672 16
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Was tun, wenn Mitarbeiter den lockeren Fiihrungsstil

ihres Chefs ausnutzen?

Diese Frage beantwortet Roland Jéager von rj management

consulting <br /><br /><a
href="http://www.computerwoche.de/karriere/karriere-gehalt/1902491/index.html"
target="_blank">Zum Beitrag</a>

Foto: Roland Jaeger

Unternehmer sucht Nachfolger .

Ein Softwareunternehmer, 54 Jahre, will in zwei, drei

Jahren die Geschéftsleitung abgeben und sucht nach

einem geeigneten Nachfolger. Wie kann er vorgehen?

Kurt-Georg Scheible, Unternehmercoach aus Géppingen,

antwortet: <br /><br /><a
href="http://www.computerwoche.de/karriere/karriere-gehalt/1908645/">Zum
Beitrag</a>

Foto: erfolgscampus

© Computerwoche http://www.computerwoche.de/2350672
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Der Chef als Coach - geht das liberhaupt?

Diese Frage stellten wir Bjorn Schneider, Geschéftsfihrer,

Trainer, Berater und Personal Coach fir Fihrungskrafte bei

der oose Innovative Informatik GmbH, <br /><br /><a
href="http://www.computerwoche.de/index.cfm?pid=3149&pk=1934123" blank">Zum
Beitrag</a>

Krank oder faul?

Die Mitarbeiterin in der Verwaltung eines

IT-Beratungsunternehmens fehlt auffallig oft wegen

Krankheit. Stefan Bald, Geschéftsfiihrer der

Unternehmensberatung Dr. Kraus & Partner aus Bruchsal,

hat folgenden Tipp parat: <br /><br /><a
href="http://www.computerwoche.de/karriere/karriere-gehalt/1926738/"_blank">Zum
Beitrag</a>

© Computerwoche http://www.computerwoche.de/2350672 18
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Wie sollten Manager Mitarbeiter kritisieren?

Diese Frage stellten wir Anita Hermann-Ruess,

Kommunikationstrainerin aus Ravensburg. <br /><br /><a
href="http://www.computerwoche.de/job_karriere/personal_management/1897927/"
target="_blank">Zum Beitrag</a>

Zwei streitende Mitarbeiter - é sind Sie erfolgreich als
Schlichter.

Tipps hierzu verréat Klaus Kissel, Geschéftsfihrer beim ifsm

Institut fir Salesmanagement. <br /><br /><a
href="http://www.computerwoche.de/karriere/karriere-gehalt/1928800/">Zum
Beitrag</a>

Was tun, wenn die Spesenrechnung zu hoch ausfallt?
Susanne Rausch, Vorstand Deutsche Gesellschaft fur

© Computerwoche http://www.computerwoche.de/2350672
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Karriereberatung (DGfK), hat Verstandnis fur den

Mitarbeiter, aber nicht uneingeschrankt: <br /><br /><a
href="http://www.computerwoche.de/karriere/karriere-gehalt/1907146/">Zum
Beitrag</a>

Lassen Sie im Urlaub Ihr Handy zu Hause
"Im Urlaub stellte ich mit Schrecken fest: Ich kann nicht

abschalten. Immer wieder musste ich an meinen Betrieb

denken. Entsprechend gering war die Erholung. Geht es

anderen Selbstandigen &hnlich?"<br /><br /><a
href="http://www.computerwoche.de/karriere/karriere-gehalt/1899171/"
target="_blank">Zum Beitrag</a>

Expandieren oder nicht?
Sein Computergeschaft 1auft so gut, dass ein Unternehmer

Uberlegt, in einem anderen Ort eine weitere Niederlassung

zu eréffnen. Soll er expandieren? Sabine Griiner,

Geschaftsfuhrerin der Miinchner Unternehmungsberatung

EQ Dynamics, antwortet: <br /><br /><a
href="http://www.computerwoche.de/karriere/freiberufler/1910965/">Zum
Beitrag</a>

© Computerwoche http://www.computerwoche.de/2350672
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Rauswurf trotz guter Leistung

Was soll ein Manager tun, wenn er einem Mitarbeiter die

Kiindigung aussprechen muss, obwohl dieser noch vor

wenigen Wochen einen Sonderbonus flr seine Leistungen

erhalten hatte? Susanne Rausch, Vorstand der Deutschen

Gesellschaft fur Karriereberatung (DGfK), meint dazu: <br

/><br I><a
href="http://www.computerwoche.de/karriere/karriere-gehalt/1907580/"_blank">Zum
Beitrag</a>

Stressfaktor Mitarbeitergespréach

Zu Beginn des Jahres wurde in unserem Unternehmen das
strukturierte Mitarbeitergesprach "MAG" als neues
Fihrungsinstrument eingefiihrt. Im Vorfeld zu einer internen
Schulung erhielt ich nun ein funf DIN-A4-seitiges Formular,
mit dem ich zukunftig arbeiten soll. Angesichts der hohen
Arbeitsbelastung, die meine Fiihrungsaufgabe mit sich
bringt, finde ich dies eine Zumutung! Bringt das denn
wirklich was, und rechtfertigt es den Aufwand? Susanne
Rausch, Vorstand Deutsche Gesellschaft fir
Karriereberatung weil3 Rat: <br /><br /><a
href="http://www.computerwoche.de/karriere/karriere-gehalt/1900886/"
target="_blank">Zum Beitrag</a>

© Computerwoche http://www.computerwoche.de/2350672 21
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Wie verhalten Sie si‘(':h, wenn einer |hrer besten

Mitarbeiter gehen will?

Diese Frage stellten wir Michael May, Vorstand des

IT-Beratungsunternehmens Syngenio AG in Miinchen. <br

/><br /><a
href="http://www.computerwoche.de/job_karriere/personal_management/1884632/"
target="_blank">Zum Beitrag</a>

Was machen Sie mit einem Mitarbeiter, der ein Projekt
im Ausland betreut, wo Sie ihn fir unabkémmlich
halten, und nun aus familidren Griinden nach Hause
muss?

Was dann? Diese Frage stellten wir Frank Mang von
Accenture. <br /><br /><a
href="http://www.computerwoche.de/job_karriere/1900459/"
target="_blank">Zum Beitrag</a>

Foto: Accenture
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Wie Sie erfolgreich den Pro-Kopf-Umsatz Ihres
Unternehmens steigern...

... verrat lhnen Christian Herlan, Geschaftsfihrer von Dr.
Kraus und Partner. <br /><br /><a

href="http://www.computerwoche.de/karriere/freiberufler/1929756/"
target="_blank">Zum Beitrag</a>

Muss ein Berater sich als Alleskénner vermarkten, um
seinen Umsatz zu steigern?

In den Augen von Bernhard Kuntz, Profilberater GmbH, ist

das der falsche Weg. <br /><br /><a
href="http://www.computerwoche.de/index.cfm?pid=3149&pk=2359832"
target="_blank">Zum Beitrag</a>

Foto: Profilberater GmbH

© Computerwoche http://www.computerwoche.de/2350672
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Der Ubergang vom Vater auf den Sohn bei einer

Firmenlibergabe kann manchmal zu Problemen fiihren,

die aus einer nicht erwarteten Ecke kommen, wie das

Beispiel eines Ratsuchenden zeigt.

Kurt-Georg Scheible, Coach, Unternehmercoach in

Stuttgart und Frankfurt am Main empfiehlt folgende

Vorgehensweise: <br /><br /><a
href="http://www.computerwoche.de/karriere/karriere-gehalt/2360314/">Zum
Beitrag</a>

Foto: Kurt-Georg Scheible, Coach

Weiterbildung statt Freizeitausgleich?

"Mein Chef will mich zwei Tage auf eine

SQL-Server-Schulung schicken. Die Seminarkosten mochte

er bezahlen, er will aber auch wegen der Abwesenheit

einen Tag Uberstunden streichen." Tipps dazu hat Rainer

Flake, WSFB Beratergruppe Wiesbaden: <br /><br /><a
href="http://www.computerwoche.de/karriere/karriere-gehalt/2362950/">Zum
Beitrag</a>

Foto: Rainer Flake, WSFB

Kein Beamtendeutsch in Werbebriefen!

"Ich schreibe meine potentiellen Kunden regelméssig an,

um sie Uber meine Beratungs-Leistungen zu informieren.

Doch das Formulieren solcher Briefe fallt mir schwer, sie

klingen immer so burokratisch. Worauf soll ich beim

Schreiben achten?" Ingo Vogel, Inhaber des gleichnamigen
Seminarveranstalters in Esslingen, macht Mut: <br /><br

/><a
href="http://www.computerwoche.de/index.cfm?pid=541&pk=2350781">Zum

Die ersten 100 Tage als Chef
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Beitrag</a>
Foto: Ingo Vogel

Den passenden Bewerber finden

"Vergangene Woche musste ich einen neuen Mitarbeiter

schon nach einem Monat wieder entlassen. Er hat meine

Erwartungen nicht erfillt. Jetzt suche ich wieder jemanden.

Wie stelle ich sicher, dass der Neue zu uns passt?" Walter

Kaltenbach, Inhaber von Kaltenbach Training in Bébingen,

rat:<br /><br /><a
href="http://www.computerwoche.de/karriere/hp-young-professional/2500563/">Zum
Beitrag</a>

Foto: Kaltenbach Training

Wenn gute Mitarbeiter gehen
"Letzte Woche kiindigte einer meiner wichtigsten

Mitarbeiter - véllig Uberraschend. Er wird kiinftig fir eine

andere IT-Beratung arbeiten, und mir fehlt Personal. Wie

kann ich so etwas in Zukunft vermeiden?" Hubert Holzl,

Inhaber Managementberatung Holzl & Partner antwortet:

<br /><br /><a
href="http://www.computerwoche.de/karriere/karriere-gehalt/2501935/">Zum
Beitrag</a>

Foto: Managementberatung Holzl & Partner

© Computerwoche http://www.computerwoche.de/2350672 25
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Comeback in der alten Firma

Wenn ein ehemaliger Mitarbeiter die richtigen

Qualifikationen fiir eine freie Stelle im Unternehmen

mitbringt, soll man ihn dann erneut einstellen oder besser

nicht? Christian Umbs, vom Personaldienstleister Robert

Half, empfiehlt eine pragmatische Losung: <br /><br /><a
href="http://www.computerwoche.de/karriere/karriere-gehalt/2499282/">Zum
Beitrag</a>

Foto: Robert Half, Personaldienstleister

So werden Vertriebler besser

"Mein Vertrieb ist nicht so gut, wie ich es mir erhoffe. Dabei

sind die Bonuszahlungen wirklich Gppig. Muss ich meinen

Mitarbeitern noch mehr Geld bieten?" Andreas Schwarze

Onventis Geschaftsfuhrer antwortet: <br /><br /><a
href="http://www.computerwoche.de/index.cfm?pid=3149&pk=2503352">Zum
Beitrag</a>

Foto: Onventis

» Die hasslichen Dinge werden verschwiegen

Berater Metz empfiehlt Unternehmen Ehrlichkeits7, wenn sie Fihrungsaufgaben neu besetzen. "Natdrlich
werben Firmen im Vorstellungsgesprach fir sich, weil sie den Kandidatenss tiberzeugen wollen. Doch wenn
sie in den weiteren Gespréchen keinen reinen Wein einschenken, ist der Grundstein flr das Scheitern
gelegt." Metz schétzt: "80 Prozent der hasslichen Dingen werden nicht gesagt." Manche Themen wirden
keinesfalls absichtlich unter den Teppich gekehrt, sondern die Perspektivess innerhalb der Organisationso sei
eine andere als die Sicht von auf3en. "In den Coachings thematisiere ich diese Innensicht und frage, was

Manager der neuen Fihrungskraft verschwiegen haben."

© Computerwoche http://www.computerwoche.de/2350672
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» Der Aufstieg im eigenen Unternehmen

Christian Traud, Computacenter, fiihlte sich gut auf
seine erste Fihrungsaufgabe vorbereitet.

Weniger riskant ist die klassische Karrieres: innerhalb eines Unternehmens. Christian Traud begann nach
dem Betriebswirtschaftsstudium seine Laufbahn beim IT-Dienstleister Computacenters2 in Kerpen. Friih war
ihm klar, dass er eine Filhrungsaufgabe Gbernehmen méchte: "Im jahrlich stattfindenden
Mitarbeitergesprachass habe ich mit meiner Vorgesetzten tiber meine Plane, Starken und Schwachen
diskutiert. Meine Chefin hat mich immer unterstiitzt." Nach verschiedenen Positionen im Unternehmen
bewarb er sich flr ein internes Filhrungskrafte-Assessment-Centerss4, in dem das Potenzial und die
Motivation der Kandidaten hinterfragt wurden. Traud wurde daraufhin eine erste Fihrungsaufgabe
angeboten. Seit Mérz leitet er als Business Services Director (E-Business) ein Team mit vier Mitarbeitern.
Parallel dazu absolviert er eine Fuhrungsausbildung am Malik-Management-Zentrumas in St Gallen.

Auf seine Aufgaben als Chef fiihlte sich Traud gut vorbereitet. Trotzdem packte ihn am ersten Arbeitstagas in
der neuen Position eine leichte Nervositat. "lch habe mich gefragt, wie ich bei den neuen Kollegen
ankomme. Schlief3lich hatte ich noch keine Routinesr als Manager", erinnert sich der 33-Jahrige, dessen
Mitarbeiter alle ein paar Jahre alter sind als er. Seine Nervositét legte sich, als er sein Team in einem
Meetingss kennen lernte. RegelméRige Gesprache mit den Teammitgliedern sind fur ihn ein fester
Bestandteil des Arbeitsalltags.

Erfolgreich ist Traud nach eigener Einschatzung dann, die persénlichen Ziele der Mitarbeiter mit denen des
Unternehmens zu verbinden. Eine berufshegleitende Weiterbildungss und der Kontakt zu einem erfahrenen
Kollegen, der ihm als Mentorso zur Seite steht, helfen ihm hier weiter.

1. Kommunikative Kompetenz

Ihre Kommunikationsféhigkeit hilft lhnen, Konsenz
herzustellen und Verstandnis fur lhre Ziele und Winsche zu
erzeugen.

Foto: bilderbox/Fotolia.com
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2. Selbstbewusstsein
Selbstbewusst bedeutet unter anderem, sich selbst bewusst
wahrzunehmen, die eigenen Starken und Schwéchen zu
kennen.

Foto: Dmytro Konstantynov/Fotolia.com

3. Einfihlungsvermdgen
Wer empathisch ist, kann andere leichter von seiner Sache
Uberzeugen.

Foto: Kzenon/Fotolia.com

A
4. Teamfahigkeit
In jeder Stellenanzeige ist Teamféhigkeit gefordert.
Teamféhig zu sein bedeutet unter anderem, seine Rolle im
Team zu erkennen und sich entsprechend der an diese

Die ersten 100 Tage als Chef
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geknupften Erwartungen zu verhalten.
Foto: Kzenon/Fotolia.com

5. Kritikfahigkeit

In jeder Stellenanzeige ist Teamféhigkeit gefordert.
Teamféhig zu sein bedeutet unter anderem, seine Rolle im
Team zu erkennen und sich entsprechend der an diese
geknupften Erwartungen zu verhalten.

Foto: S. Hoffmann/Fotolia.com

6. Anal'ytische Kompetenz

Wenn Sie lhre analytischen Fahigkeiten trainieren, sind Sie
in der Lage, Situationen rasch zu erfassen und
entsprechend schnell zu reagieren.

Foto: Diego Cervo/Fotolia.com
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4

7. Vertruenswﬁrdigkeit
Vertrauen ist die Erwartung, sich in kritischen Situationen
auf den anderen verlassen zu kénnen.

Foto: red150770/Fotolia.com

8. Selbstdisziplin/Selbstbeherrschung
Wer sich nicht selbst beherrscht, bleibt immer Knecht. Nur
wer sich selbst im Griff hat, kann andere {iberzeugen.
Foto: nyul/Fotolia.com

9. Neugierde
Neugierde ist die Voraussetzung fur Kreativitét.
Foto: Y.Arcurs/Fotolia.de

© Computerwoche http://www.computerwoche.de/2350672
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10. Konfliktfahigkeit

Nur wenn Sie andere Auffassungen akzeptieren kbnnen
und sich offen mit lhren Mitmenschen auseinander setzen,
leben Sie ein selbstbestimmtes Leben.

Foto: G. Blaj/Fotolia.com

11. Durchsetzungsvermdgen

Sich angemessen durchzusetzen bedeutet zu Uberzeugen,
statt zu Uberreden - oder zu zwingen. Uberzeugt folgen
lhnen andere gern auf lhrem Weg.

Foto: auremar/Fotolia.de
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TASCHENERE'BEE

6. Peters-Kahlimger [ Friedel John

Soft
Skills

2. Auftage

Haufe

Mehr zum Thema Soft Skills ...

... finden Interessierte im gleichnamigen Buch von Gabriele
Peters-Kihlinger und Friedel John - erschienen bei Haufe
im praktischen "TaschenGuide"-Format (passt in jede
Hosentasche) fiir 6,90 Euro.

Foto: Haufe

» Amsterdam statt Gottingen

Der IT-Spezialist Lars Leuchter wechselte nach 13 Berufsjahren bei dem US-amerikanischen Unternehmen
Electronic Artss: Mitte 2008 zu Refratechniksz in Géttingen. Nachdem elementare
IT-Infrastruktur-Veranderungen auf den Weg gebracht worden waren, zog es den heute 37-Jahrigen wieder
zu einem amerikanischen Arbeitgeber. Uber sein Profil in den Online-Netzwerken Xingss und LinkedInsa
wurden andere Firmen auf den IT-Quereinsteigerss aufmerksam. Ein Personalberaterss vermittelte ihm das
erste Gesprach mit seinem spéateren Arbeitgeber Arizona Chemicalsz.
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Foto: Wikipedia, emes2k

Seit April 2010 arbeitet Leuchter in Almere nahe Amsterdam fiir das US-amerikanische Unternehmen. In der
internationalen und multikulturellenss Umgebung fuhlt er sich wohl. Den ersten Tag im neuen Job hat
Leuchter in guter Erinnerung. "Ich wurde sehr herzlich empfangen". Heute leitet er ein Team mit 15
Mitarbeitern. Er schatzt die kurzen Entscheidungswege und flachen Hierarchienss des neuen Arbeitgebers.

Auch die vielfaltigen Aufgaben, namlich die IT-Infrastrukturso neu auszurichten und auf den aktuellsten
technischen Stand zu bringen, stellen eine willkommene Herausforderung dar. Da Leuchter bereits vorher in
verschiedenen Management-Aufgaben tétig war, gab es keine spezielle Vorbereitung. Regelmafige
Geschéftsreisens: an den Firmensitz in Florida gehdren fur Leuchter zu den angenehmen Seiten des neuen
Jobs. Die Herausforderungen, mit denen er zu kAmpfen hat, sind dagegen klassisch: Er muss die neuen
Aufgaben on time und on budget zu aller Zufriedenheit bewéltigen.

» Tipps fur Bewerber

» Das Vorstellungsgespréch bietet die Chance, moglichst viel Uber die neue Position zu erfahren;
deshalb ist es besonders wichtig, genau zuzuhdren und nachzufragen.

» Klaren Sie fur sich die eigenen Erwartungen an den neuen Job.

» In den ersten Arbeitstagen helfen einige klar formulierte Sétze zu den eigenen Zielen, sich selbst
gegentber den Mitarbeitern und nachsten Vorgesetzten zu positionieren.

» In den ersten Tagen im neuen Job gut zuhdren und nachfragen.

» Nehmen Sie sich fur den Anfang nicht zu viel vor, denn das birgt die grol3e Gefahr, sich zu verzetteln
oder zu scheitern.

» Deutsch-Amerikanischer Fiuhrungswechsel

Zwei Blcher, zwei Ansétze, ein Ziel: Wie lasst sich ein Wechsel im Chefzimmer am effektivsten managen?

» Die Autoren Franz Metz und Elmar Rinck haben mit ihrem Ansatz "Transition Coaching" ein eigenes
theoretisches Beratungsmodell kreiert und erklaren in ihrem Buch, wie sich Ubergangssituationen
meistern lassen. Wie gelingt es, dass Fihrungskréfte schnell und erfolgreich Ful3 fassen? Trotz des
theoretischen Ansatzes eignet sich das Buch durchaus zum Selbststudium. Jedes Kapitel enthélt
Tipps und Checklisten. Franz Metz, Elmar Rinck: Transition Coachingez. Fihrungswechsel meistern,
Risiken erkennen, Businesserfolg sichern. Carl Hanser Verlag, Minchen, 2010.

» Anders geht der Amerikaner Michael Watkins an das Thema heran. Zu Beginn jedes Kapitels breitet
er vor dem Leser ein Fallbeispiel aus, das anschaulich das Problem beschreiben soll, um das es in
der Lektion geht. Es folgen seine Expertenanalyse sowie Hinweise, welche Fehler vermieden werden
sowie Losungsstrategien und manchmal noch Checklisten. Auch dieses Buch eignet sich zum Lernen
und Nachschlagen. Michael Watkins: Die entscheidenden 90 Tagess. So meistern Sie jede neue
Managementaufgabe. Campus Verlag, Frankfurt am Main, 2009. Sonderedition "kompetent
managen".

Bildquelle: Fotolia

1 http://lwww.computerwoche.de/schwerpunkt/i/IT-Chef.html

2 http://www.computerwoche.de/schwerpunkt/m/Mitarbeiter.html

3 http://www.computerwoche.de/schwerpunkt/k/Kollegen.html

4 http://www.computerwoche.de/karriere/ratgeber-karriere/

s http://www.computerwoche.de/schwerpunkt/t/Team.html

6 http://mww.computerwoche.de/schwerpunkt/f/F%C3%BChrungskr¥eC3%A4fte.html
7 http://www.computerwoche.de/schwerpunkt/f/Fiihrungsjob.html

s http://www.computerwoche.de/schwerpunkt/p/Personalverantwortung.html
s http://www.computerwoche.de/schwerpunkt/b/Beférderung.htmi

10 http://www.competence-site.de/Franz-Metz

1 http://www.bg-palatina.de/


http://www.computerwoche.de/schwerpunkt/i/interkulturell.html
http://www.computerwoche.de/schwerpunkt/h/Hierarchien.html
http://www.computerwoche.de/schwerpunkt/i/IT-Infrastruktur.html
http://www.computerwoche.de/schwerpunkt/g/Gesch�ftsreisen.html
http://www.amazon.de/Transition-Coaching-F%C3%BChrungswechsel-meistern-Businesserfolg/dp/3446421866/ref=sr_1_1?s=books&ie=UTF8&qid=1281015245&sr=1-1
http://www.amazon.de/Die-entscheidenden-Tage-Handelsblatt-Managementaufgabe/dp/3593389754/ref=sr_1_1?s=books&ie=UTF8&qid=1281015295&sr=1-1

WPUTERWUCHE_de Die ersten 100 Tage als Chef

12 http://www.glitz-management-consulting.de/

13 http://lwww.computerwoche.de/schwerpunkt/z/Ziele.html

14 http://lwww.computerwoche.de/schwerpunkt/e/Erwartungen.html

15 http://lwww.computerwoche.de/schwerpunkt/f/Fachkrafte.html

16 http://www.computerwoche.de/schwerpunkt/m/Management-Ausbildung.html
17 http://www.computerwoche.de/schwerpunkt/g/Qualifikation.html

18 http://www.computerwoche.de/schwerpunkt/p/Personalverantwortung.htmil
19 http://www.computerwoche.de/schwerpunkt/f/Fiihrungskultur.html

20 http://www.computerwoche.de/netzwerke/web/2349019/

21 http://www.computerwoche.de/schwerpunkt/f/Fachleute.html

22 http://www.computerwoche.de/schwerpunkt/a/Arbeitsergebnisse.html

23 http://www.computerwoche.de/schwerpunkt/m/motivieren.html

24 http:/iwww.computerwoche.de/schwerpunkt/k/Konflikte.html

25 http://www.computerwoche.de/schwerpunkt/m/Moderator.html

26 http://www.computerwoche.de/schwerpunkt/c/Charisma.html

27 http://www.computerwoche.de/schwerpunkt/h/Hochstleistungen.html

28 http://www.computerwoche.de/schwerpunkt/n/Neuausrichtung.html

20 http://www.computerwoche.de/schwerpunkt/v/Vorstellungsgesprach.html
30 http://karrierewiki.computerwoche.de/index.php?titie=Hauptseite

a1 http://www.computerwoche.de/schwerpunkt/g/Geschaftsfuhrer.html

32 http://www.computerwoche.de/karriere/ratgeber-karriere/

33 http://www.computerwoche.de/schwerpunkt/v/Vorgéanger.html

a4 http://www.computerwoche.de/schwerpunkt/u/Unzufriedenheit.html

35 http://www.computerwoche.de/schwerpunkt/d/Durchhalten.html

36 http://www.computerwoche.de/schwerpunkt/c/Coach.html

37 http://www.computerwoche.de/schwerpunkt/e/Ehrlichkeit.html

3s http://www.computerwoche.de/schwerpunkt/k/Kandidaten.html

39 http://www.computerwoche.de/schwerpunkt/p/Perspektive.html

40 http://www.computerwoche.de/schwerpunkt/o/Organisation.html

a1 http://iwww.computerwoche.de/schwerpunkt/k/Karriere.html

42 http://www.computacenter.de/

43 http://www.computerwoche.de/schwerpunkt/m/Mitarbeitergesprach.html
44 http://www.computerwoche.de/schwerpunkt/a/Assessment-Center.html
45 http://www.malik-mzsg.ch/

46 http://www.computerwoche.de/schwerpunkt/e/erster%20Arbeitstag.html
47 http://www.computerwoche.de/schwerpunkt/r/Routine.html

48 http://www.computerwoche.de/schwerpunkt/m/Meeting.html

49 http://www.computerwoche.de/schwerpunkt/w/Weiterbildung.html

s0 http://www.computerwoche.de/schwerpunkt/m/Mentor.html

s1 http://www.ea.com/

s2 http://www.refra.com/

s3 http://www.xing.de/

s4 http://www.linkedin.com/deutsch

ss http://lwww.computerwoche.de/schwerpunkt/g/Quereinsteiger.html

s6 http://www.computerwoche.de/schwerpunkt/p/Personalberater.html

s7 http://www.arizonachemical.com/

ss http://www.computerwoche.de/schwerpunkt/i/interkulturell.html

s9 http://www.computerwoche.de/schwerpunkt/h/Hierarchien.html

eo http://www.computerwoche.de/schwerpunkt/i/IT-Infrastruktur.html

e1 http://lwww.computerwoche.de/schwerpunkt/g/Geschaftsreisen.html

e2 http://lwww.amazon.de/Transition-Coaching-F%C3%BChrungswechsel-meistern-Businesserfolg/dp/3446421866/ref=
63 http://www.amazon.de/Die-entscheidenden-Tage-Handelsblatt-Managementaufgabe/dp/3593389754/ref=sr_1 17?s=|



	Die ersten 100 Tage als Chef
	  - "Die erste Beförderung ist eine Belastung"
	  - Selbstdarsteller fallen auf die Nase
	  - Realistische Einschätzung der neuen Aufgaben
	  - Die hässlichen Dinge werden verschwiegen
	  - Der Aufstieg im eigenen Unternehmen
	  - Amsterdam statt Göttingen
	  - Tipps für Bewerber
	  - Deutsch-Amerikanischer Führungswechsel

